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Deutfchiand nnd Frankreich.

Wie aus Paris isaibaintlicb gemeldet wird,
theilte der deutsche Botschafter Graf Münster der
französischen Regierung amtlich mit, daß sich
Deutschlaud an der in Paris im Jahre 1900
stattsindendeii Weltausstellung betheiiigen werde.
Mit diesem bedeutsamen Entschiusse der deutschen
Regierung bereitet sich in den deutschckranzösrschen
Beziehungen abermals eine neue, und man kann
wohl sagen, erfreuliche Wendung vor, welche seit
den Kieler Festen allerdings zu erwarten stand.
Denn schon damals, als bas französifche Geschwader
in Befolgung der Frankreich seitens Deutschlands
zugegangeneii Einladung zur Theilnahme an der
Einweihung des Kaisers Wilhelmsckkanals in Kiel
erschien, hieß es bestimmt, die deutsche Regierung
werde dafür die zu gewärtigende Einladung der
französischen Regierung zur Betheiligutig an der
Pariser Weltausstellung im Jahre 1900 annehmen,
unb so ist es nun auch geworden. Freilich, die
Franzosen sind nur halb gezwungen, erst auf die
Vorstellungen ihres russischen ,,Berbündeten hin,
nach Kiel gegangen, und welcher Tactlosigkeiten
sie sich dort als Gäste des deutschen Kaisers und
des Reiches schuldig gemacht, dies lebt ja noch
genugsam in aller Erinnerung. Aber mit vornehmer
Würde hat man in den Berliner leitenden Kreisen
über das nicht allzuiiebenswürdige Betragen der
sranzösischen Gäste, das hart an eine Berletzung
der internationalen »Comments« streifte, hinweg-
gesehen, unbefangen, wenngleich; mit einer gewissen
Reseroirtheih stellte man sich auch fernerhin zu
dem französischen Nachbar, und nunmehr ist durch
die amtlich zugesagte Theilnahme Deutschiands
an der kommenden Pariser Weltausstellung erneut
der ehrliche Wunsch Deutschlauds, mit Frankreich
in Frieden und Verträgiichkeit zu leben, bewiesen
worden.

Die französischen Regierungskreise werden diesen
Entschluß der deutschen Regierung sicheriich nur·
mit Genugthuung aufnehmen, und dasselbe hat
gewiß auch von allen sriedliebenden, vernünftigen
und besonnenen Schichteu des Franzosenvolkes zu
gelten. Nur jene Elemente unserer großen west-
lichen Nachbarnatiom die sich nun einmal in der
Rolle eifriger Revanchepatrioten gesallen und darum
beständig gegen Deutschland heben, werden den
entgegenkommenden Schritt der deutschen Regierung
nicht nach ihrem Geschmack finden» und seine
Bedeutung inögiichst zu verkleinern suchen. Natür-
lich; denn den Chauvitiisten jenseits der Bogesen
kann es nicht in ihre Zwecke passen, wenn mit
dem Erscheinen der deutschen Jnduftrie auf der
Pariser Weitausstellung wiederum eine Brücke der
Verständigung zwischen den ehemaligen Gegnern
von 1870 geschlagen wird. Aber diese ,,Unversöhn-
lieben« werden sich eben wohl oder übel mit der
Thatsache abzufinden haben, daß sich das verhaßte
Deutschiand mit im Reigen der Weltausstellungs-
giiste der dritten Repudiik besinden wird, und es
steht zu hoffen, daß das etwaige Wühlen von
Seiten der französischen Nevanchefanatiker gegen
die deutsche Mitwirkung an der Pariser Reitern:
stellnng ohne Wirkung anfdie breiten Massen in
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Frankreich bleibt. Selbstverständlich darf man
deutscherseits keine allzugroßeii Erwartungen aus
diese Mitwirkung seyen, immerhin läßt sich wohl
schon jetzt mindestens das Eine sagen, daß die
Betheiligung Deutschlands an der Pariser Weit-
ausstellung schwerlich ohne Einfluß auf die Ent-
wickelung der wirthschaftlicheii Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich sein wird, während
von dem Ereignisse zugleich auch eine weitere
Beruhigung in den gegenseitigen politischen Ber-
hältnissen zu erhoffen ist. Es hat auch in den
letzten Jahren nicht an deutsch-französischen Zwischen:
fällen gefehlt, welche sich leicht zu der gefahrdrohenden
Größe der berüchtigten Schnäbele-Assaire hätten
auswachsen können, wenn französischerseits hierbei
die alte Empfindiichkeit und nervöse Gereiztheit
gezeigt worden wäre. Das ist erfreulicher Weise
nicht geschehein und seitdem hat der deutsch-fran-
zösische Gegensatz ersichtlich an Schärfe eingebüßt,
wie namentlich auch das Zusammengehen Deutsch-
lands und Frankreich in manchen wichtigen inter-
nationalen Fragen bekundet, das Erscheinen Deutsch-
lands auf der Pariser Weitausstellung wird darum
hoffentlich noch weiter ausgleichend wirken· Jm
Uebrigen wird die Vertretung Deutschlands in
dem herannahenden friedlichen Völkerwettkampfe
in den Mauern der französichen Hauptstadt zweifellos
eine würdige und glänzende sein. Auf einen
herzlichen Empfang an der Seine können die deutschen
Anssteller alldings kaum rechnen, wohl jedoch smd
sie berechtigt mit Höflichkeit und Achtung behandelt
zu werden, und in dieser Beziehung wenigstens ist
zu erwarten, daß sich die Franzosen der Pflichten
der Gastfreundfchaft auch ihren deutschen Gästen
gegenüber bewußt sein werden.

Politische Ueberficht
Bereits-lind.

Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe ist in seiner
steierinärkischen Besitzung Alt-Aussee eingetroffen,
um daselbst einen Theil seines Sonrmerurlaubes
zu verbringen. Von einer etwaigen erneuten
Begegnung des Fürsten Hohenlohe anläßiich seines
Aufenthaltes in Ait-Aussee mit den leitenden
österreichischen Staatsmännern veriautet bislang
noch nichts. Dem Reichskaiizler ist fett die
kaiseriiche Genehmigung zur Anlegung des ihm
beim Besuche Li-Hmig-Chang�s in Berlin ver-
liehenen chinesischen Ordens vom DoppeitenDrachert
IIl. Stufe l. Klasse ertheilt worden, wie der
,,Reichsanzeiger« meidet.

Die Ministercrisengerüchte, welche noch immer
hie und da in der Tagespresse gewkssermaßen als
Nachklang zum Wechsel im preußischen Handels-
ministerium svucken, dürften nun wohl endlich
zur Ruhe kommen. Herr Dr. Miquel weilt ver-
gnügt irgendwo in der Sommerfrische und denkt
offenbar gar nicht daran, freiwillig die Bürde
seines Ministeramtes abzulegen, und ebensowenig
trägt sieh sein College und angeblicher Widerpart,
der Cuitusminister Dr. Bosse, zur Zeit mit den
ihm zugeschriebenen Rücktrittsabsichten Um so
hartnäckiger wird in verschiedenen Blättern auf
der mit dem Inscheine großer Bestimmtheit auf:
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getretenen Nachrichh der preußische Kriegsminister
v. Bronsart habe sein Entiassungsgesrich ebenfalls
eingereicht, ,,herunigeritten«, obwohl zunächst keine
greifbaren Gründe vorliegen, welche Herrn von
Bronsart zu dem behaupteten Schritte veranlaßt
haben könnten. Haibamtliche Blätter, wie die
,,Nordd. AlIg. Ztg.« und der ,,Hamb. Corresp.«,
versichern denn auch übereinstimmend, daß in
Berliner unterrichteten Kreisen von einem Ent-
iassungsgesuche des Kriegsministers nichts bekannt
sei, so daß nun verinuthiich auch die Brot-satt-
Geriichte verstuunnen werden. Freilich ist nicht
ausgeschiossem das; sie nach der Rückkehr des
Kaisers von seiner Nvrdlandsfahrt auf�s Neue auf-
tauchen, zumal, da es plötzlich heißt, in der vom
jetzigen Kriegsmiiiister so entschieden vertretenen
Angelegenheit der Militairstrafprozeßresorm sei
noch Alles in der Schrot-be.

König Aibert von Sachsen begeht an diesem
Sonnabend, den 11. Juli, einen bedeutsamen
miiitärischen Jnbiläuiiistag. Denn am 11. Juli
1871, dem Tage des Einzuges der aus Frank-
reich heimgekehrten sächsischen Truppen in Dresden,
wurde der danialige Kronprinz Albert, der ruhm-
gekrönte Führer, zunächst des 12. Armeecorps und
dann der Maasarmee, vom Kaiser Wilhelm I.
zum General-Feldmarschali ernannt, weichen hohen
miiitärischen Rang Sachsens Herrscher nunmehr
also 25 Jahre bekleidet. Nicht nur das Sachsen-
volk selbst, sondern gewiß auch das ganze übrige
Deutschland bringt dem hochsürstiichen Feldherrn
zu seinem jüngsten rnilitärischen Ehrentage, der
nochmals die Erinnerung an Deutschiands große
Zeit weckt, die herzlichsten Giückiviinsche bar.

Der Revisiousprozess gegen den Assessor Wehlan
vor dem Kaiserlicheti Disciplinarhofe zu Leipzig
hat zur Bestätigung des von der Pvtsdamer
Diseipiinarkammer gefüllten erstinstanziichen
Urtheiles gegen den Angekiagten �� Versetzung in
eiu anderes Amt mit gleichem Rang und 500 M.
Geldstrafe � geführt. Es sind dem Assesfor
Wehian auch von dem Kaiserlichen Diseipiinar-
hofe niiidernde Umstände zugebilligt worden, wie
schon von dem Potsdamer Gerichtshos, er ist also
sozusagen mit einem blauen Auge davongekommen.
Trotzdem dürfte sich die öffentliche. Meinung
Deutsdhlands in der Ueberzeugung nicht erschüttern
iassen, daß die Strafe, welche Wehlan für die von
ihm in seiner hervorragenden colonialen Stellung
begangenen Ausschreitungem welche nur zu geeignet
waren, das Ansehen des deutschen Namens im
Auslande zu schädigen, empfangen hat, zu gelind
ausgefallen ist.

Die neue Grundbuchordnung welche gleichzeitig
mit dem Bürgerlichen Gesetzbuche einzuführen ist,
hat nunmehr ihre Fertigstellung im Reichsjustizi
amte erfahren. Jetzt liegt letzterem nur noch das
Geseß über die freiwillige Gerichtsbarkeih daß
ebenfalls mit dem Bürgerlichen Gesetzbuch in Kraft
treten soll, zur Bearbeitung vor.

Jn Danzig hat ein schlimmer Gast seine
Bisrtenkarte abgegeben, die Cholera. Bei der vor
einigen Tagen ins Danziger Stadtlnzareth ein-
�gebrachten erkrankten Wittwe Drechsler ist amtlich



Cholera. asiatica auf Grund des bakteriologischen
Befundes als Krankheitsursache festgestellt worden.
Die Kranke befindet sich jidvch schOU Alls DER!
Wege der Besserung, auch ist bis fegt fein weiterer
Eholerosall in Danzig vorgekommen, so das; es
hoffentlich bei diesem einen Fall, über dessen Vor-
geschichie iibrigens noch nichts bekannt ist, verbleibt.

Frankreiän
Eine bemerkenstverthe Meldung kommt aus

Paris: Der deutsche Botschafter Graf Münster
hat der französischen Regierung die amtliche Mit-
theilnng gemacht, daß sich Deutschland an der
Pariser Welt-Ausstellung im Jahre 1900 bethei-
ligen werde.

Italien.
Die Bemühungen zur Freilassrtng der itali-

entschett Gefangenen des Negus Menelik leiden
unter einem seltsamen Elliißgeschich Hierzu gehört
auch der Tod des Grafen Wersowisx der von dem
römischen Hilsscotttite für die italienischen Ge-
fangenen in Abessitrien nach Afrika mit großen
Vollmachten abgeschickt worden tvar, um womög-
lich die Befreiung der Gefangenen zu erzielen;
er ist aber bald noch seiner Ankunft ans afrika-
nischer Erde einein Fieberanfalle erlegen· Dem
Dahingeschiedenen wurden in der Dienstagssitzung
der italienischen Deputirtenkarnuter von Seiten der
Regierung wie aus dem Hause ehrende Nachrufe
gewidmet. Ein iragischer Zufall ist es, daß
gerade jetztBriefe vom Grafen Wersowitz in Rom
eingelaufen sind, in denen er initthetlt, daß fein
Werk günstigen Fortgang nehme.

Türkei.
Die Nachrichten über den kretensischen Auf-

stand lauten plöszlich wieder etwas besser, ihnen
zufolge gilt eine Verständigung zwischen den Auf-
ständischen und der Pforte noch nicht als völlig
aussichtslos. Die Botschafter in Constantinopel
haben allerdings dem kretensischen Nevoltttiotts-
comitis in einer Depesche offen erklärt, die kretensi-
schen Aufständischen würden nicht mehr aus das
Wohlwollen Europas rechnen können, falls sie die
Zugesiändnisse der Pforte zurückwiesen

Egyptem
Die Cholera in Egnpten scheint von ihrer

Heftigkeit noch immer nichts einbüßen zu wollen,
wie die vorliegenden Eholerabttlletins vom Nil
beweisen. Auch das englisclxegypiische Expeditionss
corps bei Assuan, Wadyhalfa u. s. w. beginnt von
der Seuche heimgesucht zu werden.

Nord-Amerika.
Am Dienstag ist in Chicago die detnokratische

Eonvention zur Ernennung eines Präsidentschafis-
candidaten zusammengetreten. Es wurde Senoior
Daniel von der Silberpartei mit 556 gegen 349
Stimmen, die auf Senator Hill, den von der
Goldpartei hierzu aufgestellten Eandidaten, fielen,
zum zeitweiligen Präsidenten der Eovention ge-
wählt.

L o E a I e s.
?? Namslau, den 10. Juli.  Kreissynode.!

Nachdem am Dienstag Nachmittag die evangel.
Geistlichen der Diöeese Namslau unter Vorsitz
des Kgl. SuperintendentenHerr tllleistierTschöpiorvitz
zum Convent versammelt gewesen, tagte am
nächsten Tage hierselbst die vereinigte Kreis-
synode Namslau -Groß-Wartenberg behufs
Vornahme der Wahl der Abgeordneten zur
PrvvinziabSynode und ihrer Stellvertreter. Ein-
geleitet wurde die Synode durch einen feierlichen
Gottesdienst, bei dem Herr Pastor Nitranskts
die Predigt hielt. Als Abgeordnete wurden gewählt
die Herren Superintendent Meisner�Tfchöplowitz,
Superintendent Nowack Wartenberg, Graf Reichen-
bach�-Neutnitieltvalde und Frh. von Stosch�-
Lankau und zu deren Stellvertreter die Herren
ern. Superintendent Peisker�Hönigern, Pastor
Zimmermann�Festenberg, Rittmeister v. Spiegel�
Domrner und Bürgermeister Eisenmänger�Warten-
berg. � Nach beendetenrWahlact verhandelten die
beiden Synoden getrennt und zwar die Synode
Namslau in der Kirche, die Synode Wartenberg
im Rathhaussaale Bei den Verhandlungen der
ersteren führte Herr Superintendent Meisner
den Vorsiß Zunächst erstattete derselbe den Jahres-

Gericht über die kirchlichen und sittlichen Verhält-

nisse der Diöcese, woran sich eine Besprechussg

der Jnneren Mission im Kirchenkreise, erstattet
vom Herrn Pastor Hinkler�Nomslau. An dieses
klieferat schloß sich seitens des Herrn Pastor Gmel;-
Reichthal ein Bericht über die Betheiliguttg der
Synode an der Aeußeren Mission. Nunmehr folgte
die Verhandlung iiber die vom Kgl. Eonsistorium
gestellte St!nodalaufgabe: »Noch § 13 derKirchenge-
meinde- und ShnodalsOrdnung hat der Gemeinde:
Kirchenrath in Unterstützutig der pforramtlichett
Thätigkeit zum religiösen und sittlichen Aufbau
der Gemeinde zu helfen. Auf tvelche Weise ist
eine tiefere Erkentttniß, ein lebendigeres Jnteresse
und nachhaltige Willigkeit hinsichtlich der Erfüllung
dieser dem Gemeinde-Kirchenraih obliegenden Ver-
pflichtung zu wecken und zu pflegen?" Herr
Pastor Rhode�Leubusch hatte diese Aufgabe mit
großer Ausführlichkeit und in recht interessanter
Weise bearbeitet. Die von ihm aufgestellten Leit-
sätze wurden angenommen. Annahme fanden so-
dann noch zwei Anträge. Der eine ging dahin,
den Consirmatidem welche entfernt vom Pfarrort
wohnen, besonderen Vorbereitungs-Utiterricht zu
ertheilen und die Nemuneration dafür aus kirch-
lichen Mitteln zu bestreiten. Der andere, gestellt
vom Herrn Pastor Nitransky, betraf die Abän-
derung eines Paragraphen des Pensionsgesetzes
der Geistlichen zwecks Herbeiführung eines ein-
heitlichen Penstonsbezuges nach einer Dienstzeit
von 40 Jahren. Der Mindestbetrag möchte auf
1800 Mark, der Höchstbetrag aus 3600 Mark
pro Jahr festgesetzt werden. � Nach Schluß der
Sitzungen versammelten sich die Synodalen beider
Kirchenkreise in Schumanms Hotel zu einem ge-
meinschoftlichen Mittagsmahl.

?? Namslau, 10. Juli.  Schuhmacher:
Jnnung.! Am vergangenen Dienstag hielt die
SchuhmachevJtinung ihre statutengemäße General-
Versammlung ab, zu welcher die Mitglieder vor-
schriststnäßig eingeladen worden und zahlreich er-
schienen waren. Nach Eröfsnung der Versamm-
lung durch den Obermeister Herrn Franz Ullrich
wurde der Geselle Ernst Lehmann, der seine Be:
fähigung als Meister nachgewiesen, als Mitglied
der Jnnung aufgenommen. Der Vorsitzende
tiberreickte ihm mit den besten Wünschen den
Meisterbrief nebst Jnuungsstatuten und verpflichtete
ihn durch Handschlag zur gewissenhaften Erfüllung
aller ihm als Jnnungsmitglied obliegenden Pflichten.
Sodann wurden 9 Lehrlinge freigesprochen und
7 Lehrlinge aufgenommen. Der Vorsitzende unter-
ließ es nicht, an Alle wohlmeinende Worte zu richten
unb sie insbesondere zu Fleiß, Ehrlichkeit und
anständigem Betragen zu erwähnen. Darauf
wählten die Anwesenden zu Rechnungsrevisoren
die Herren Mittneister Eckert, Sydlik und Pätzoldz
nie Gewählten nahmen die Wahl auch an. Einem
bedtirftigen und würdigen Jnnungsmitgliede wurde
sodann auf sein Bittgesuch aus der Jnnungskasse
eine Unterstützung von 5 M. bewilligt, womit
die Tagesordnung erledigt war.

A  Kinderfest.! Gestern Nachmittag fand
im Stodtpark das alljährliche Kinderfest der vom
Bethanienverein nnterhaltenen Spielschule statt.
Den Weg dahin legten die Kleinen auf mit Grün
geschmückten Leiterwagen zurück. Zur Freude
der die Anstalt leitenden DiakonissemSchweftern
hatten sich auch diesmal zahlreich die Eltern der
Kinder, sowie Freunde und Gönner der Schule
zum Feste eingefunden. Nochdem die Kleinen
bald nach ihrer Ankunft mit Kaffee und Back-
waaren bewirthet worden waren, erfreuten sie
die Anwesenden durch allerhand niedliche Spiele
und Lieder. Auch erhielten die kleinen Aus-
flügler Kirschen und gegen Abend wurden sie
mit Würstchem Semmeln und Bier regalirt·
Nur gu bald katn die Stunde des Aufbruchs.
Der iachhauseweg wurde ebenfalls zu Wagen
zurückgelegt. Den Schwestern gebührt für die
gehabte Mühe bester Dank.

�  Feuer.! Jn der Nacht zum Montag
brannte zu Groß-Marchtviß die dem Müller Herrn
Feige gehörige Windmtihle vollständig nieder.
Ueber die Entstehungsursache haben wir bis jetzt
nichts Bestimtntes gehört.

=  Sa die Weide stürzte! am Montag

schloß. Hierauf folgte ein Bericht tiber die Arbeiten Arb
das etwa fünf Jahr alte Kind eines hiesigen

eiters. Herr Kgl. Förster Pötke aus Stiftungs-ou,
der neben andern Leuten das Unglück bemerkte,
sprang sofort ins Wasser und rettete das Kittd
vor dem Ertritikein Möge dieser Fall allen Eltern
zur Warnung dienen, daß sie ihre kleinen Kinder
nicht ohne Aufsicht in der Nähe des Wassers lassen.
Es gilt dies Wort auch den Dienstmädchen, die die
Augen oftmals auf etwas anderes gerichtet haben,
als auf die ihrer Obhut anvertrauten Kleinen.

=  Von einem Hagelwetter! wurde am
Sonntag Nachmittag Sande, Charlottenath Hessen-
stein u. a. Ortschaften heimgesucht. Wie verlautet,
solleu die Feldmarken einiger Besitzer ziemlich hart
getroffen worden sein.

=  Schwere Körperverlesztiitgh Der
Knecht der verwitttveten Frau Gutsbesitzer Martin
in Dentsch-Marchwitz gerieth am Sonntag Abend
mit einem Knecht aus hiesiger Stadt in Streit
und schlug denselben mit einer Schaufel derart
über den Kopf, daß er bedeutende Verletzungen!
erlitt und längere Zeit ohne Besinnung war.
Der rohe Patron ergriff alsbald die Flucht und
war bis gestern noch nicht ermittelt. Der herbei-
gerufene Arzt veranlaßte, nachdetn er dein Schwer�
verlegten die erste Hilfe hatte zu Theil werden
lassen, die Ueberführung desselben ins hiesige
Kreiskrankenhaus

=  Bienenzüchter-Zweigverein Reich:
thal.! Der genannte Bienenzüchtervereitr hielt
am 28. Juni im Menzekscheit Gasthause zu
Glausche eine Sitzung ab, die zahlreich besuchi
war; anwesend war auch der Vorsitzende des
Hauptvereins Namslau, Herr Lehrer Schauder�-
Ellguth. Kgl. Förster Herr Patrzek��Sgorselliß,
Vorsttzettder des Zweigvereins, begrüßte die Er-
schienenen herzlich und ertheilte demnächst Herrn
Lehrer Rose�Herzberg das Wort zum Vortrage
über das Thema: ,,Des Bienenhonigs hohe Be:
deutung für den menschlichen Haushalt« Den
Ausführungen, tveichen Alle tnit größietnJnteresste
folgten, lagen folgende Leitsätze zu Grunde: Ein-
ieitung: Der früher sehr beliebte Honig ist durch
den Aufschwung der Zuckeritidttsirie verdrängt;
die Nahrungsmittelchemie jedoch hat seinen großen
Werth für die Gesundheitspflege neuerdings fest-
gesiellt. 1! Der Honig besteht aus 75°/u Zucker-
stoff, Atneisensäure, ätherischen Oelen, Pflanzen-
salzen und Wasser. 2! Zucker ist das wichtigste
stickstofflose Nährmittel und als Stoffwechselerreger
für den anintalischen Lebensprozeß höchst wichtig.
4! Die Ursubstauzen des Zuckers  Trauben- und
Schleimzucler! finden �el! im Honig gesondert vor.
4! Der rnenschliche Körper kann den Zucker nur
in seinen Ursubstauzen aufnehmen. 5! Der Honig
genuß erspart dem Magen die Arbeit der Zucker-
setzung und gewährt dem Magen, der nicht mehr
verdauen kann, die Möglichkeit der sofortigen Auf-
nahtne der Ursubstauzen. ü! Der Schleitnzucker
ist das leicht verdaulichste Nährmitteh macht
schwere Speisen verdanlicher und wirkt bei Träg-
heit der Leibesorgane anregend und bei habitueller
Stuhlverstopfung abführend. 7! Die im Honig
enthaltene Ameisensäure wirkt jeder Pilz- und
Bakterienbildung vorbeugend und zerstörend. B!
Die ätherischen Oele und Pflanzensalze des Honigs
üben auf den menschlichen Organismus und das
Nervensystem eine heilkräftige Wirkung aus. 9!
Die chemische Zusammenseßung des Hptrigs be-
gründet ein wichtiges Vorbeugungsmittel gegen
viele Krankheiten, die aus Verdaunngsstörungett
und niedriger Bluttemperatur entspringen. 10!
Nur echter Honig kann solche Wirkungen erzeugen.
11! Jm Jnteresse der Kräftigung und Gefundung
unseres Volksstammes ist dem Honiggenuß Vor--
schub zu leisten. �� An den Vortrag schloß sich
ein reger Gedankenaustauich, wobei seitens der
Mitglieder verschiedene Mitthetlungen über W
vorzügliche Wirkung des Honigs bei Krankheiten
gemacht wurden. Die Leitsätze des Referenten
wurden unverändert angenommen. Nunmehr er�
folgte die Wahl eines Bienenmeisters für de«
Ztveigvereiis Reichthah einstimmig gewählt wurde
Herr Glomb�-Reichthal Alsdann lenkte DE«
Schauder die Aufmerksamkeit der Vereinsgettosstsfis
auf die vom 25.-27. b. M. zu Groß-Strel!klit
stattsiadende Wanderversantralttng der Bienenzüchisf



Ecbiefieliß, ihren Besuch empishlstldi ZUM DE«-
girteii des Zweigvereins wurde Herr Kaufmann
Marck bestimmt. Nachdem dann noch verschiedene
Ansichten iind Meinungen über Drohiienbrütigkeit
Afterköiiigiii 2c. aus ber Mitte der Versammlung
geäußert ivordeii, ivurde die sehr anregende Sitzung
kzefchiossein Die Erfclneneneii verweilten nvrh
einige Stunden iii gemüthlicher Unterhaitiiiig bei-
einander.

Provinzielleä
� [Eltern alten Breslau.] Bei Grund-

qusschachtungeii für ben Neubau auf dem Grund-
stück Schiniedebriicke 51 unb Messergasse 32, find
interessaiite Fiiiide gemacht worden: eiii form-
sctiönes Trunk: resp. Schankgefäß von origineller
Form init Hentei und eiii iirnenartiges, bauchlges
isjefäfi mit hervorstehendeni obereni Rande. Beide
Gefäße wurden den Sainiiiliingeii schiesifcher
Alterthüiiier iiberioiefen. � Richt minder inter-
essant für die vor Jahrhunderten bestaiideneii
ilnterliaiiziistäiide der alten Oderftadt sind die
daselbst in aiisehnlicher Tiefe aufgefundeiien Klo-
aken und Leitiingsrölireii der alten ,,Matthias-
kinist·« Das deiii Abbruch verfallene alte Kreisel!-
iiierhaus Schiiiicdebriicke 51 und Messergasfe 32,
das »Weißt» Haus«, hat eine interessante doku-
rnentirte Geschichte. Nur wenige der ältesten
Grundstücke Breslaus besißen wohl iioch derartige
Dokuinente, da die Kriegsfurien des 17., IS.
iiiid 19. Jahrhunderts das meiste davon zum
Opfer verlangten.

Ober-Giogaii, 7. Juli. Ueber das Brand-
Unglück im Srhiosse des Grafen v. Thiele-Winckler
in Moichen theilen obersehlefifche Blätter mit: Frau
von Caprivi, eine Tanle der Frau Giäfin von
Thiele-Wirickler und Schrvägerin des früheren Reichs-
kanzlers, weilte mit zwei erivachsenen Kindern auf
dem Schlofseszii Besuch. Frau von Caprivi war
die erste, ivelche nachts kurz vor I Uhr durch ein
knisterndes Geräusch auf die Feuersgefahr aufmerk-
saiii geinacht wurde. Beini Oeffnen der Thüre des
Schlafziminers drang ihr bereits ein dicker Qualm
entgegen. Die geltenden Rufe der beiden Damen
atariiiirten bald das ganze Schloß und Graf von
ThieiesWinkler übernahm sofort die Leitung der
Rettungsarbeiiem Zur Hülfeleistung eilten fvgieich
die benachbarteii Dorf-Feuerivehren mit ihren Spri-
tzeii herbei, die jedoch nur wenig Anwendung finden
konnten, da die Spritzen an die Höhe des Schiosses
nicht heranreichten. Das Feuer breitete fiel! mit
rafender Schnelligkeit von der Aiisbruchsstclle, dem
neuerbauten linken Flügel, über den Mittelbau
nach dem rechten Fltigei aus. Die gräflichen Kin-
der schwebten in der größten Gefahr, von dem bald
nach dem Entstehen des Feuers herabstürzenden
Wassensteservoir erdrückt zu werden. Nur wenige
Augenblicke vorher waren sie in Sicherheit gebracht
worden. Alle in den obern Stockiverken befindlichen
Mobilien und Geräihfchafteii wurden ein Raub der
�Mammon. Ein Theil der Werthfachen wurde ge·
rettet, bennod! beläuft fich der Schaden auf weit
tiber eine Million Das Schloß ist bis auf das
Erdgeschoß vollständig ausgebrannt. Die Feuer:
ivehreii arbeiteten bis Abends i! Uhr, ehe das
Feuer erstickt wurde. Graf von ThieioWinkler
sowie Staatsminister Freiherr von Berlepsch, ein
Schwager des Schlvßherrn, welcher ebenfalls an-
wesend war, zeigten fich bis zuletzt thätig. Jeder
Feuerwehrinann erhielt für seine Thätigkeit 10
Mark Entschädigung. Das Schiiß ist erst vor kaum
Tsahresfrist umgebaut worden. Als Entstehungsar-
fache des Brandes wird eine Benzin-Explofion an-
gegeben. Staatsminister von Berlepsch hat fein
ganzes Gepäck durch das Feuer eingebüßt. Nach
dem ,,Friedländer Anzeigcr« ist ihm sogar auch
feine Tafchenuhr dabei abhanden gekommen.

Fliiisberg, 7. Juli. Am Sonnabend ent-
lud sich, der »Löiveiib. Ztg.« zufolge, über dem
Jserkaiiimc ein heftiges Gewitter, welches von
starkem Hagel begleitet war. Der Hagel �el in
io großer tljlengiz daß der ganze Kainm stunden-
lang damit bedeckt war; die Körner hatten die
Größe eines Taubeneies Ein inächtiger Bild-
strahl schlug in das obere Stammhaus, zündete
und betäubte einen in der Gastftube sißenden
Knecht, welcher trog ärztilther Hilfe gegenwärtig

noch ohne Besinnung liegt. Das durch den Blitz
entstandene Feuer konnte glücklicherweise gelöscht
werden.

Berliner Geiverbeansft llnng.
Bau- und Ingenieurwesen ll.

Viusstelliiiigs-Correipoiideiiz des Patentbiixeiiiisz
H, 8L W. Patakin Berlin.

Wir fegen lieiite unseren Spaziergang durch
Gruppe III fort Die Eintrittshalle wird rechts durch
eine Längshalle fortgesetzt, die ebenfalls den Bauhof
umfchließt und in laiiter Kojen eingetheilt ist. Wir
finden hier zuerst auf der rechten Seite die Aiis-
ftellung der Aktiencksjesellschaft für Asphaitieruiig und
Dachbedeckung von Johann Jeserich. Eiiifache und
doppelte Pappdächer, Holz-Ceinenibedachiing das
Modell eines EifenbahiiDBiaduktes Asphalt-Fil»iplatten.
Pferdekrippen aus Asphait und fäurebiftiiiidige Kästen
geben uns ein Bild ihrer Produktion. Ferner sehen
wir hier die Firma J. H. Schäffey deren Spezia-
lität Verblendfteiiie bilden, und Bilain & Co., die
das seit 1861 aintlich eiprobte Niykothanatvn
 Schwammtod! fabriiierin Pllariii & Co. in �Mir:
borf haben Mofaiken aiisiiestssllh und daneben finden
wir die durch ihre Wohlfahrtseinrichtungen bekannte
JaloufmFabrik von Heinrich Frei-se. Von Jnteresfe
ift hier das Holifpaiigeflerht als Bekieiduiig für
feuchte Wände. Jan der flinften Hofe ist das Cement-
baugeschäft von J. Doiiath & Co. vertreten, das
iin BürgerfteigsAnlageii in Berlin über 60000 qm
ausgeführt hat. Seine Spezialität fiiid Stampf-
beton-Arbeiten und feuerficherer Drahiputz Die
StampfbetonsKanalifation der elektrischen Straßenbahn
in Berlin mit unterirdischer Sirvmzuführung rührt
ebenfalls von dieser Firma her. Die Maserier-Löfch-
papierfabrik von Reukircher & Schmal führt ein
hübsches Verfahren zur Jmitatioii von Masern vor;
wir sahen unübertreffliche Jinitationen von Holz- und
Marmormaferm Horn & Taube zeigen uns Wärme-
schutzbedeckungen aller Art, darunter Korkschalen iind
Asbest-Fiizhüllen, und die Stettin-Gristawer-Port-
iand-Cementfabrik ftellt eine Anzahl von Fässerii init
Cknient aus, von denen fie jährlich 25 000 produziert.
Der Ottobogen mit Portai und Statue, der über
den Kanal vor dem Theater ,,Ait Berlin« gebaut
ist, rührt von dieser Firma her.

Wir begeben uns nun nach der gegenüber-
liegenden Seite und schreiten iiach unserm Ausgangs-
punkt zurlick. Hier hat zuerst die Gkfellfchaft für
Kunstbilderei Fromm, Grüne & Co. eine Anzahl
Bildhauerarbeiten ausgestellt, die fämmtlich init der
Wenzekschen Bildhauermafehiene und zwar sehr sauber
ausgeführt find, darunter das Abendmahl von Lionardo
da Vinei in Holz. Maurerineister Marmätzfchke
führt eine Spezialität vor, die wunderschönen Fal-
kvnniersschen Glasbausteine, init denen verschiedene
Pavillons der Ausstellung gebaut find.

Jn der nächften Koje benierkeii ivir die verschie-
ben§Ben Schlosserartikel der Firma Bruno Mädler
und die Giasinaiereien von P. Liebenow & Jarius
in Rixdorf und J. C. Spinn & Co; besonders
zwei große Fenster diefer Firma, eine Flora und
,,Adam und Eva« darstellend, find voriiüglich aus-
geführt. E. Franz Spengler stellt feine Panzerfenfter
und die LegotUschen Oberlichtöffner aus, ivährend
die Dortmunder Mosaik-Fabrik von Rudolf Leistner
prachtvolle Mofnikeii vorstihrt, Von großem Reiz
istsbefonders der Kopf des Erzenges Michael, berfür
Rcffei ißilbelmszßjebäcbinisa�irdx bestimmt ist. Nun
wenden wir uns zu den Fahrsttihlen der Firma F.
Witte, die uns bereitwilligst im Betriebe vorgiführi
werden; fie gehen völlig geräuschios und können in
Folge von finnreich angebrachteii Federn auch beim
Reißen des Seiles nicht heruiitecfalleii. Dr. Münch
& Röhrs führen ihre Dauerfarben vor, W. Giinborn
Dachpappen und Adolf Müller den aus Glanzstucb
inehl hergestellten Heliolit Ferner haben hier aus·
gestellt die Berliner Mörtelwerke von Gebrüder Tab-
beit. die Firma Ph. Vender ihren deutfchen Scha-
dlonenschiifer und sehr hübsche Modellin

Wir betrachten nun die in der Mitte ausgeftellten

Fabrikate und koiiiinen zuerst zu der Gipsfabrik der
Art.  EM. voriii. Gkbrüder Dankberg. die der Werth
ihres Nkiitisriiils an verschiedenen Bildwerken zeigt.
St, v. Kosiiiski hat seinen patentierten Apparat zur
schneilsteii Austrockiiiiiig von Jcisubauten und feuchten
IBohiiuiigen aufgestellt; derselbe trockiiet bei Neu-
bauten ein Ziiiiiiier iin Zeitraum von 2-8 Tagen
und vertilgt jeden Hausschwainim Die allerliehften
Toiletteii und Waschtische von Rudolf Häger werden
sicher ihre Liebhaberinnen finden; die Hofklempnerei
von Ferdiiiaiid Thielemann führt ein mächtiges
Knpferdarh ans ihrer Werkstatt vor. Aiii Ende der
Halle beiiierkeii ivir iioch die versteilbaren Hoizjalou-
fieen der Firma F. Sanfte ei« Co» die Fabrikate der
KunfLMnriiioriviiareiifabrik Albert Habild if; Co., dar-
unter die großartigen Oiiyx-Jinitatioiien, und schließ-
lich die reizendeii Erzeugtiisse der der Kunftgießerei
und Bildhauerwerkstatt der Gebrüder Schutz, die auch
iii Bioiize Jmitatioiieii und Kiinstnialereien Hervor-
ragendes bietet. Wir betraten nun die Haiipthalle
der Gruppe IlI, deren Eingang rechis von Erzeug-
niffen des Salzburger Marmorwerkes Rödel & Co.
eingenommen wird. Ferner haben wir die Tapeten-
fabrik von Adolf Lippeit und die deutsche Pvrtiand-
Csinentfabrik »Adler« ausgestellt Die königlichen
Hofsteinsetzmeifter P. Wiiniiiel & Co. führen uns
einen prachtvollen Baldachin zu einem Altar der St.
Rochus-Kapelle bei Biiigen vor, der Jnnungs-Ober-
meifter Richard Dellos Sieinfetzarbeiten und H.
Albrecht eine Reihe von Grabdenkmälern, die durch
ihre hübfche Giuispierung einen fast feierlichen Ein-
druck hervorrufen.

Eine der größten Sehensivürdigkeiten der ganzen
Gruppe ist die nun folgeiide MiniatunTapetenfabrik
von Emil Liepiiiaiin Die Mafchinen find gerade
noch groß gering, um Tapeten für Puppenftuben
herzustellen Links steht eine ailerliebfte Vier-Farben-
Driickmaschiiiez endlose-s Papier passiert hinterein-
ander die vier Druckwalieii und werden hierauf
mittels Stabaiiftcägern zuiii Trocken-Apparat geführt.
Diefet bringt iniiielst einer Wendung die Tapete
parallel den Weg zurlick zur Wiekeliiiafchine, wo die
Tapete in Rollen aufgewickeit wird. Die freigewordenen
Stäbe wandern wieder zum Aufträger zurück. Die
Beobachtung diefer aufs sinnreichste konstruierten
Apparate ist voii hohem Reiz. Rebenan hat die
Firma R. Rosenfeld & Co. ein Badezimmer mit
Wandfliesen und Majolika aufgebaut, dessen Pracht
selbst den römischen Jmperatoren gefallen hätte. Jn
deni Saale find ferner Drahtarbeiteii mit Stocku-
lustro und pompejanischeii Putz verkleidet von Karl
Hauer aufgeftellt, ferner ein Thurmdach aus Zink
von F. Dietrich, die LinoleuiiuFabrikate der ersten
deutscheii Pateiit-Linoleuinfabrik in Köpenick und
endiich die prachtvoilen Geländer der Kunstfchmiede
Seminler & Blcyberg Auch der ichmiedeeiferne
Thorweg und die ttadelaber sind äußerst kuiistvoll
gearbeitet. Rechts von dieser Firma ift der Eingang
zum Vahnhof Wir ziehen es aber vor, zunächst
zur Eingangshalle zurückzuwandelm uin die auf der
linken Seite ausgeftellten Fabrikate in Augenschein
zu nehmen.

Diesen Genuß wollen wir uns bis zur nächsten
Nummer auffchiebem

Ver-Hauses.
� fTod in Folge Bersehlurkeiis von

Kirschkernerj Ein junger und rüstiger Ge-
scbäftsniann in Dresden hatte beim Kirschen«
essen, sei es aus Gewohnheit oder aus Bersehen,
verschiedene Kerne init verschluckt Nach kurzer
Zeit stellten sich bei ihm hefttge Schmerzen im
Unterleibe ein, die immer stärker wurden. Der
zur Konsultation liinziigezogene Arzt konnte nur
konstatiren, dafz sich jedeiifals ein Kirschkern in
den Bllnddariii gedrängt habe. Es mußte schließ-
lich zu einer Operation geschritten werden, leider
ohne deii geivünschten Erfolg. Der Zustand des
Patienten verfchiiininerte sicd immer mehr und
nach kurzer Zeit trat der Tod ein.

Rohseidene Bastkleider Mk. 13.80.
bis 60.50 per Sto

240 oerfrb. Dual. und»

z. komm. Robe � &#39;I�ussors und Shnutung-Ponqees � sowie fchivarze, weiße uiid farbige
Henneberg-Be de von eo Pf. bis Mk. 18-65 p. vier. � glatt, gestreift, tarriert, gemustert, Damaste re.  ee2000 vie-seh. Farben, Defsins m!, porto- und steuerfrei Ins Haus. Muster umgebend.

on Fabriken B. Henneberg,  k- is� In Hol! Zürich.



Die im hiesigen Kreise belegene Zollhebestelle Klein-Witten mit lissmeiliger hebe-
befugniß kommt
· . imontag, ben 31. August er. Vormittags I0 Uhr
Im Kreis-Ausschuß-Bureau hierselbst vom 1. Oktober er. ab auf 3 Jahre zur Verpachtung. Bie-
kungscaution 600 Mk» Nähere Auskunft im Bureau.

Namslau, den 22. Juni 1896. Der Magiftrah

Bekanntmachung
Die gemäß § 20 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 berichtigte Bürgerrolle hiesiger

Stadt für das Jahr 1896 wird von  15. bis 330. Juli während der Amtsstunden in unserem
Bureau ausliegen.

Eiwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit sind in der angegebenen Zeit bei uns anzubringen.
Namslau, den 6. Juli 1896. Der Magistrat Schulz.

Betanntmachung
Die Nachweisungen der Jagdpachigelder pro 1896/97 für die Jagdbezirke I�V werden

vom ll. Juli er. bis incl. is. Juli er. zur Einsicht durch die berechtigten Grundbesitzer
während der Amtsstuiiden in unserem Kassenlokal ausgelegt sein. Klagen gegen die Vertheilung
miissen in Gemäßheit des § 106 des Zuständigkeitsgesetzes vom I. August 1883 bei dem hiesigen
Kreisausschuß innerhalb zweier Wochen angebracht werden.

Na1nslau, den 8. Juli 1896· Der 9Jkagistrat. Schulz

Bekanntmachung
Unsere im Jahre 1853 errichtete, im Rathhause befindliche StadtspanKasse ist wöchentlich

von 8��12 Uhr Vormittags und fiir Auswärtige auch von 2�4 Uhr Nachmittags geöffnet. Die-
selbe verzinst sämmtliche Spareinlagen mit 3"�&#39;u. Einlagen bis zur Höhe von 50 Mark, welche in
den ersten 3 Monatstageti eingehen, werden schon vom Beginne des Monats ab verzinsi. Die
Sparkassenbücher werden unentgeltlich verabfolgt Die Kasse gewährt hypothekemDarlehne auf
städtische Hausgruridsiücke bis zu drei Fiinftheileti und aus ländliche Hausgrundstücke bis zur Hälfte
der Taxe der ProvinziabFeuer-Soeietät, sowie aus Liegenschaften unterhalb des 22�/2facben und
unter besonders günstigen Verhältnissetr innerhalb des 25fachen GrundsteuewReinertrages, Darlehne
an Einwohner der Stadt und des Kreises Namslau gegen Sola-Wechsel unter Btirgschast von 2
solidarisch haftbaren Personen bis zur Höhe von 3000 Mark und beleiht inländische Staatspapiere,
Pfand- und Rentenbriefe und vom Staate garautirte andere zinstragende Papiere bis zu 2/3 des
Courswerthes bezw. Nominalwerthes. Darlehnsanträge werden in der Kasse entgegen genommen,
auch wird an dieser Stelle Auskunft iiber die Beleihungsfähigkeit von Grundsiücken bereitwilligst
ertheilt. Für die Sicherheit der Spareinlageii garantirt die Stadt Namslau mit ihrem gesammten
Vermögen, welches ult. 1895/96 1,128,927 M. 42 Pf. betrug. Der zur Deckung etwaiger Aus:
sälle bestimmte Reservefonds betrug alt. 1895/96 147,804 M. 26 Pf.

Den Beamten der Siadisparkasse ist zur peinlichen Pflicht gemacht, über die Person der
Sparer und deren Einlagen sowohl gegen dritte Personen als auch gegen die Steuerveranlagungw
behörden, welchen nach § 35 des Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 1891 bie Einsicht der
Bücher und Akten 2e. der Stadtsparkasse nicht gestattet ist, unbedingtes Stillschroeigen zu beobachten.

Nainslau, den 8. Juli 189�. Der Magistrat Schutz.

Betanntmachung
Die Heberolle der zur Tand« und forstwirthschastlichen Unfallversicherung pro 1895 zu

zahlendeii Beiträge wird in der Zeit vom 13. bis einschließlich 27. Juli b. Js in unserem Bureau
zur Einsicht ausliegeir

Einspriiche gegen die Beitragsberechnung können unbeschadet der Verpflichtung zur vor-
läufcgen Zahlung innerhalb 2 Wochen nach Ablauf der Auslegefrift beim Kreis-Ausschuß hierselbst
erhoben werden.

Namslau, den 9. Juli 1896. Der Magiftrat Schutz.

Bekanntmachung
Es wird in neuerer Zeit wieder mit Fuhrwerk, welches nicht auf Federn ruht, Laftwagen

u. s. w., sowie mit solchem Fuhrwerk, welches vermöge seiner Bauart oder Ladung bei schnellerer
Bewegung ein starkes Geräusch oder Erderschütterungen verursacht, vielfach nicht, wie es vorge-
schrieben, im Schritt gefahren.

Wir werden fernere Zuwiderhandlungen streng bestrafen.
Namslau, den 9. Juli 1896. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Bekanntmachung
Jn der Alexander Brauner�cben Nachlaß- Concurssache von Wllkau foll mit

Genehmigung des Königlichen Amts-Gerichts hterseibst die einzige und zugleich Schlußvertheilung

Schulz

stattfinden. 
Dazu sind verfügbar Rmk 8799,25 Pf.

Zu berückfichtigen . « 10787,93 ,, mit Vvrrechh
,, 11973Z,2ö ,, ohne Vorrecht Forderungen.

Dies wird unter Bezugnahme auf § 139 ber Reichs:Concurs-Ordnung hiermit bekannt
« Namslau, den 9. Juli 1896. Robert Werner, Eoncurs-Verwalter.

Steinkohlen-Offcrte!
Bis ultlmo August verkaufe ich

le; Htüclåz gsürt"ec- und Yuiåkohcender renonintirtesten Oberschlefifchen Gruben ab meinen! LaMplah den Ctr.
0,65 M» franco Haus innerhalb der Stadt Namslau 0,67 . unb bitte um
recht zahlreiche Aufträge« .

�tto Falten.
Yfikhekntslraße Yo. 5.

Bienenzüchter-
Sonntag den  Wits.

Nachmz um 3V: Uhr
Ijsss Htkzung _�__�

in Hönigerit bei Herrn Scupiu.
Der Vorstand.

�Technikum Mittweidai� Sachsen. �
Iuohlnon-lngonlaur-Bohulo
� Workmohhr-Sohulc 
Elektrotaohnllohn Praktikum.

M.-G.-V. Goncordia.
Sonntag den l2. Juli er.

Vormittag 7,48

Siingerfah rt
zur Jinlinennteifie in Kunst-ritt.

Um vollzählige Betheiligzixgr Yråclrsäaudo

In Carlsruhe
findet diesen

Montag d.d13. Juli er.

Königsfeliiesslen
f1 tt.

Ausmarsch nachadein Schiefzhause
friih morgens.

II« Den ganzen Tag "an

 �oncerl
von der Namslauer Kapelle

Zur Einweihung
meines neu erbauten Gesellschaft-Hinlenkt,

rbunden mit

Entenaliendtirot
11. Entenxfgiusschielieiir

Donnerstag den 16. d. Mts.
erlaube mir ergebenst einzuladen

Paul Weiss.
Bei eintretender Dunkelheit feenhaste Be:

leuchtung des Gartens.

ur Fanzmusiti
für näd! en Sonntag ladet ein

VI�. llresclwr.
Anfang 4 Uhr.

Zum Gnten-«19tugscisielien- 
verbunden mit

Tanzkranzchem
auf Sonntag den l2. d. Pl. ladet freund-

Gast1virtl! in Ellgutly

Zum Guten aus-schieben;
verbunden mit

Yanzvergnugem
auf Sonntag den l2. Juli ladet freundliclzst
ein Kynasl, Gastwirth

in WindaMarchtoitz »»« D.



1. Beilage zu Nr. 53 des �Staumauer Stadtblattes.«
Namslam Sonnabend den l1. Juli 1896.

Hi· » -...._.. __� . ..._._�_�. .__� ----- - - �-
Zäkoitm Allen Leuten recht gethan,

Jst eine Kunst, die Niemand kann.

Sonntag, den 19. Zulj Ilaasmåttagg 3 im
im Stadtpark

. · sc«
 :-. -"«::-»-«-«.-.  »�  · · · · Je»- f.· flzxss · · ·. i�; - . « .« c· S�: . s! -· : :::r �  !-. »si-  - T«�_ .»·. ·  . · . »«  ·.« «  ·" « �*3. f. II« »« _&#39; 3;," g- ·-··:-;;-, «-·.-.- »;,.·-  -  -,

· ·« s; _&#39;j _ z _  ,-.·I·.-«1.-«-�.. · «· "--· ·- ; · .,· ·«-k·.·-·.; �am- .. "Ü s: P? - «» ü.� «  -� Izä J I �I  &#39;11". «� i s� - u. . - 1� X .- . _. -. . .. ._�. ···-,·«···-  - ·· H; �i:«· _&#39;�� Ins. : · « · .-.", Z«. . ._, _ .

zum Besten des

VcrschöneruiigOVereiiis
g? jVamslau. i-_T�

E," -"

Programm:
i. Conzcrt der uniformirtisn Idlusilisrliule zu Jllamglau

unter Leitung des Herrn Kapellmeisters KIIOFCTI mit ausgewählteiii Programm.
2. Ziinroussel mit eigener Kapelle.

Alle 10 Minuten: Preisckiiingelsteilpeii und Wettereniien nebst Rofenkorsa
Hede g-tuiide: Elitefahren bei doppelte-n Entree.

T« Glückstopf �W
unter bewährter Leitung mit noch nie dagewesener Ausstattung

4. Yehmgerictjt und Haöerfecdtreibetx
s. -�- zizippodroim -��__

Ponyreiten für die Jugend. · » ·
is. Raritatenkabmen

 größte Wunder der Gegenwart: Das lebende Wunderknllx Blick ins Jenseits u. a. m.
s. Held: und Bowcenpavilkon

mit alleni Fiomfort der Gegenwart und Zukunft. » ·
s. Pränmrung des alteftcn Cylinderhutes

Anmeldungen werden auf dem Zcstplatze entgegen genommen;
g. Yiufstieg eines Riesen-zsitiftbaccons,

wo Jeinaiid niitführt und mit Fallschiriii wiederkommt.
10. gfeentjafte Peleuklitung des Ztudtpartieii

Gratisverloofung von fnnf Gewinnen: einem Zuckerhute und vier Gansen.
I&#39; Jede Eintrittsknrte gilt als Loos. T I· Eintrittspreis 30 Pfennige; «�

im Vqkverkquf bis zuni 19. Juli Vormittags 9« Uhr, bei den Herren Kaufmann Pi1ulK0s6l1WltZ, Toebe unb Zurawskl
m 20 Pfennige. Kinder frei.

m Freiwilkikze Gaben mit Yanli angenommen.
Die Gönner nnd Freunde des Tier-eins in Stadt und Land werden höflichst gebeten, sich recht zahlreich an dem Feste zu

betheiligen und frenndlichst mit freigebiger Haiid den »Gliickstopf« zu stillen.
Geschenke für denselben niiiiint Herr Uhrmacher Sichla, Ring, entgegen.

iiler Jjllorsland u. die Yestliamuiission des illerscljdnerungkpllllereing 1llamglau.
Haselbach. Kieselbach. Schneider. sank. P. Koschwltz. Sichla. Toebe. Zurawskl.



 ßelcliüfts-ilieriiuderunng.
illa-s Clieskljiift von &#39;I&#39;h. Iirell

befindet fich von jetzt ab

im Hause des
Ring
Herrn SaUitätSratlJ Dr. Dirska.

20,

i...
Li=�:**=-�5;ä;�iri"ni�.¬äEÄä*@�T?de"??? �J""- �ieft�i�lliif�f�adt- F. . � e - A

« &#39; uinnnl irrtolzrts l-r-t"1er· !!rralir it. zrr«ös;tt-r·Er·zrielsigi«eit, kriiftigsterr Gesclkrrrarfcs �g
nnd lsillizrstrsrr preist-s scit vielen · __  _ _Ftassetssrtlritrerr eirr. Mit Illilch urrd Zncker genossen oollstarrdrger Ersatz

Kurzber-

Jabrcrr die eitle Stelle unter allen
fiir Zolkrrerrkaffetn

Jedes Packet trägt die Sebrttzsnrarke �glsans� rr-rd rst
p�

nur- «  TIM mit
&#39; - �  I üvfifarb/lge/n Unzsc/I/ag.
  hiugd- �itln�f-�i.  GiYgr"ilrr l ·:-tj»Ll�Z-�.�Æl �EI? �EI-Igdeburg.

0:73]
92&#39;:

W» Stoppelriibensatnen
empfiehlt in bekannter keimfiihiger Waare

Roh. Wernen.

v �- v sei;

Voigt�s Ka�ee-Mischung
 -I- �BEROLINA� ul-

ein nach eigenem Verfahren unter Zusatz
s« reinen Fahnen-Halle«- hergeftelltes Fabritah
»«..-·-�»,-- übertrisst an Zdohkqefeyniars und Zetiömmttrtjs

·-·   iiett alle bisher dagervesenen Kaffee-Surrogate.
»« K« zu haben in satt alten hellem! Jota-Ital-a»; - «« spuken-Handlungen. �X

Geehrte Hausfrau!
1lrn einen kräftigen, gefunden, wohl-

fchmecketiden Kaffee zu erhalten, verlangen ttrrd
kaufen Sie nur die anerkannt besten, von mir
in vorziiglicher Güte angefertigten Koffer-
Surrogatez

�nimm �glnmilirn�lnlirr�
in Packeteth Rartonß, Biichsert und Dosen nnd »

,,Ilertistittt Kaiser-Geister«
in viereckigen Ps.ckcterr, welche, sotnic auch tneine
anderen Fabrikate, durch die nreisterr Kolonials
Waarerpharrdlttrrgetr billigft zu bczitlrcrr sind.

Gar! Neugebauer,
tliaffeeisrrrztzogalxikabrili

 gegründei l828!.
Breslau, Rcirfche Sttb l � Mohren!.

Jeden Sonnabend

fcisttn Erneust-steiget.
Pfui-d   grün! 5o Pf.

011a am;
Ü� Täglich �Ü ««

G e l r 0 r e n e s

n. rtasrrrriiiilitrrrtrttrer

Brauselimonaden-
Bonbons

zur augenblicklichen Herstellung eines
 allases wohlschmeckender�

Limonade,
Brausepulver, 
card,

citronen -Essenz,
la. Gebirgs-Himbeersaft,

la. Citronen-Saft,
j fertige l

Himbeer- und Citronen-
Limonaden,

Selterwasser 
emp�ehlt die

Germaniu-lhogerie und Mineral-
Wasser-Fabrik

Oscar Tietze.

Opal,
Bestes PlßUllßll-ll�llll�llll�S-lllll�l.

Z ««?...I3ä:,F-Jklk2«««
Adler-Apotheke.

l!"r·rr- die so zahlreichen und innigen
Beweise, der· Teilnulnne bei dem �l�otle
und an dem Begräbnis unserer geliebten
ältesten �l�ochter

Liesel
sprechen wir Allen hiermit unsern herz-
lichsten Dank aus.

Matzel, Lehrer und  Jrg-zurist.
und Frau Gertrud, geb. Schwan-zur.

Niitttvoklj den 15. d. Mts.
Abends &#39;/-.»H Uhr

Uebung.
Yes: ZBranömeisier. 

Schmidt.

gründe-Verein �Eintracht.�ontag den l3. Juli c. Abends 8 Uhr:

Fersacnmluug der �iitgiieder
im Vereins-Male. Um zahlreiche; Erscheinen rnird
ersucht. Der Vorstand.
/ AAAAAAAAAAAA l �LAAAAAAAAAAAAAAA
·«U«I·IIÆI«L·ÆDHHS7I«I«IH
s; Gut gep�egte und gelagerte� sz
H Extraoktroi-Weitre»- Rneln- trrrtl Mnselwerne,
a Unnarwein, Maneira,

Sherry, Portwein.
deutschen und französischen

-0 Sekt, s«
PllllSßll-ESSBIIZBII,

Rum, trat, Unnnac,
verschiedene feine

Tafel-Linnnnre
zu billigsten Preisen. -

Gleichzeitig enrp�ehlt seine com- Y
fortable eingerichteten s

Jttrtkurtmk zueinander«
einer geneigten Beachtung

VlllßßllZ ZllP�WSKl,........?

--.-.----1---7.-----e.--.s-s-s-s-sk.s-s-sk-sssisis-skrs- 
n RSWWWHHWHPWHWWWV/ AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA lAA/�LAAAAA AAAAAAAAAA �LAAA: 
TPÆÆEIFEUFÆE &#39; &#39;

Weinhandlung.
- 111 11111111.1� 11111111 . 1:11

f" Knorwsche &#39;s

Erbsen- Krebs»
sllttijsieJcljmanksYtppenin Tafeln,

sowie

-�l.-·s Erbswurft T!em e lt I«« Wzionteck.
Ifrisclje GinlegeEtiirsclJett
sind zu haben bei Barofke_

Bestellung nimmt Frau bange, St. Andr-
Kirchftn Nr. 1, an.



4 tüchtige und zuverlässige Arbeiter
finden sofort in unserer Brauerei bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung

Fiedler if; lfliclsalsky
Reichthal.

Fbrolszegt Illolzentlprlsietjen« sgcoseeseecscsseh

«·!f�3«cbraiiehtc!
Hekrecczksleidunggttiictia Scbubniaaten

Ketten, Möbel, Ylbcen
11111. Wletznrek.

Klostcrstiasze Nr. 13, 2. Ei. l.

kanft

wahrhaft volkstümliche
Unterfjattungsszeltssrlftl«

Guid« l « l ,._  ·, 1H. l « i� l » »Es "f1m1|1:11�1.11l � " « i

Deutfches Ia1nilieubuch.sähe-lich erscheinen 28 Jette.
Preis. pro Heft nur 30 Pfennig.

Zkltefle illultritte xquilieckzeitsstscist
mit xlmstjlag und sinnltbkilagen

in Zquatelldtnttr
I« Das erlle seit ist dukch jede Buch�Handlung zur Ansicht zu erhalten. ·-

= Zdonnementg -
in allen Soktlmentss und Kaido e-

Buchhandlungem sowie bealten Poflanftaltens

0h. A. Pasteurs

Essigessenz 
 Max Elb, Dresden,
zur augenblicklichen Selbstbereitung des
besten Speise-Essigs und zuverlässig-
sten Einlnache-flssigs; empfohlen von
den höchsten 111ediciniscl1e11 Autoritäten
LLlS der gesündeste Essig.

In ubgetheilten Original-Flacons zu
111 Liter�aschen Essig Mk l, ä. Festre-
gen Mk. 1.25, aux Iines herbes Mk. 1.50.
J· Man hüte sich vor Nachahmungen.

In Namslnu echt zu haben bei
Oscar �l�letze.
Vincenz Zurawskl.
Julius Wzlonteck jr.
klugen Kricke.
Wuldemar Hoffmann.
Robert Werner.

Vorzügl. gelagerte reite,
von Producenten direct bezogene

Rhein, Rath» Mosel-
Weine,

Deutsche Schaumweine
von L? Mark an,

Französische Seele,
sämmtliche

Medicinal-Weine,
Fein gezehrte alte

Ungarweine,
Selbst importlrte

 laut Original-Factura!

Portwein, Sherry,
Madeira,

Rum, time, Cognac
empfehle hiermit ergebenst.

Proben in und ausser dem lIuuse
stets zur Verfügung.

WoYllectsmann
Wein-Handlung.

�-_-+| D i e b e st e f�-�

Danppf-
BBtllellBPIl-RßlIllEllllES-Allst�lt
befindet sich Schtilftraclicålenazzll

Wwe. Schnotalla.
»Es&#39; Die besten �E

Röstka�ees,
nach den neuesten Erfindungen geröstet

empfiehlt das Pfund von l�30�2�20 M.

Otto Kaina,
Wilhelmftru 5.

Feinfchnieckeiide .
ragt. Bisqmts

 Cakes!
°��*""�°°� R. Koschwitz�

Conditorei.

Miiclkienfeincl
schiitzt sicher gegenöMijickeiiftich.Flafcheu 1!. 2 Pf
GormaalasldkogetsleIIIIIIIIIJ

I Oscar Tietze. I

Wäsche
iuird gewaschen und mit und ohne Glanz fanbct
geplättet. Auf Wunsch auch abgeholt.

Ring l8, Hof, 1. Ei.

Gelde Suotfupine,
Senf, Æaiclekeorcy

Ænörieli

0sF-;1c«lss71�«ZtcEa7clie.
 �größtes Ctlager von

Nähmasehinen 
und zljibmalctiinenbettandtbeilea
Nähtnaschinen fchon von 45 Mark an,

empfiehlt

Joh. Schczuka,
Schlosser und Ntechaiitler.

sie glauben nicht,
welchen mnbltbütigu1 und versstjöiceriiden Einfluß
auf die Haut das:- tägliche Waschen mit:

Btllglllitlllls Llllllllllllllsllsltlllt
o. Zsergmaun ev Co. Yregidensziadebenk Schutnstarkc: ,,Z «

hat. Es ist « _ Bekgiiititiuer«!»
_ _ die beste Seite für zarten, rosigweißetc

Denn, soiaie gegen alle Hautuureiitigtciteit 9. St.
50 Pf� VI! Oscar Netze, Dcogecie

Unentbehrlich
für alle Behörden, jeden Handels:

u. Eeiveröetreiöenöenl

Gewerbeordnung
« das Deutsche« bitt-ich in der Fassung des Gesetzes»

v. 1896  mit Den neuen Pest. über das Wunder: und
Hausirgeroerbet tlcevn den Gesetz zur Bekämpfung des

unlauteren Wettbewerbes
und dein Gesetz zum Schuhe· dcrWaarenbezeichnungea
Eraänzt und erläutert bunt! die amtlichen Materialien
von R. Hiiingl!aicat. 192 Seiten. Preis l Mark
Soeben erschieinsii i11 Fserd Dittutnleks Vetlaqsb -
handlun , Berlin SW. 12. Zu haben in der Opltfschkll
Bucht-an lang, 9111111611111.

�o: 
». 
». 
�g

tödtet in dreiMinuteit alle
Floeyewc,

Schnaken u. Flöhe
in Zimmer,

Küche oder Stallung unter
G a r a. n t 1 e.

711d!: giftig!Dalmagiebt es nur inmit. -�-soersleg. Flasche»
und 5

Patentbcutel
unbedingt tiothtvecidi , hält

jahrelang, 15 Pfgkk
Zu haben iu der Apolhclh

H&#39;  Schten �E

Harzer KümmelsKäse
tsau 1111111111111.



EsNeue K ·
großeepchottciihzctinge

empfiehlt

Wal�emar lligtiiinn
Yorgciorjsei Zlgjsislwein

 ich: ctiriirhenb!
kunnten. s

I�... 
n;_-

emp�ehlt

�n.
Central Verwaltung. z

gegründet unter dem ProtectorateKönig]. Italien. Regierung.

ERANKFURTEM.i  der
nrlcr rozh 60 Pf» Mnrca ItaliaPf» Vino da Pnsto No. 1 ItMarke Gloria. weis§lh �J0 �M Cnlugna. �wuisi oder roMk.1.05 bis k. 1.5:!. Gaste!_ � CnsitelliRomanr, Vcrniputli und . rsula Mk. 1.·.�, Purla« an . 2.- per Flasche.O» Abnabmc von l3 Flasche» Rabatt.!

- r» r« is«[.11 Je/�le ten !i,1

R. Wachmann.
Weinhandlung.

Kothe�s Zahnwasser
das älteste und beftc der Welt, reinigt und
conservirt die Zähne und dao Zahnfleiiih vor-
trefflich, beseitigt sofort jedcn Zahufchiiierz
sowie ilbelriechenden Lltheui Preis» ei Fl. 60 Pf.
Jn Namolaii nur ccht in der Apotheke von

Ad. solicit»

gizceistisispitizer
Stück 0,50 EINE. empfiehlt

O. Opitz.
3600 Mark

sind auf sichcre Hypothek vom 1. October oder
1. Januar 1897 zu vergeben. Eliäljeres bei

Adeliiie Stimmen, Krakaiierstix 10.

Eine Bedienung
sucht anznnehnieii Müller,

Deutsche Vorstadt Nr. 18.

Ein Schuhmachergeselle
findet dauernde Lieschiistigitsig bei v

Franz lnarnal.
O O

Ein Tifkhlergeselle
findet dauernde Lieschäftigiiiixz bei

A. Posselt,
Kircbstraszc 19.

Auch wird daselbst ein Lehrling angenommen.
Hin Knabe,

welcher Luft hat Tischler zu werden, kann sich
melden bei

August Klöber, tnd�ermeifxer.
· Namglain bei dcr ev. Kirche.

O

Eine Taschenuhr-
gefiiiideiixkssk Abzuholeii Wilhelnistik l2.

Ein! Srhuiiiiiachergisselle
kauu bald in Arbeit treten bei

1CIIZEBI, Eriuibuiiicheruieificr�
tot-urteilt.seitab-stachsah-Lille
findet dauernde Lieschiiftigiiiig bei

II. Hauschild.

Hin Ciiehrring
findet in meinem Co!onialivaareinGeschäft
per bald oder später Aufnahme.

Robert Liehr.
Ein ordentlichen tüchtiger

Haushälter
kann sich melden bei

G. Lorenz.
Ein junger Mann sindet bald oder zuin 1.

August anständige-Z! C I
Logik; mit Hast.

Das Nähere in der Exped d. Pl.
Zinei Wohnungen sind zu vermietheii und

bald oder fpiiter zu liczicleii bei
Florian, �Böhnnuiß.

Silil!;U-7D�ltl"cl!iiUl1i�1  sitt-ehe nTniixTiän
and! getheilt zu nermietlren und l. Oktober« zu
beziehen. Robert Heinrich.

Eine Wohnung, 2 Stubeu und Stiche im
1. Stock vornherano ist zu oermiethen und 1. Oc-
tober zu beziehen bei R. Jäschkzesz

Krakauerstrasie 25 ist ein großer Laden zu
vermiethen und bald zu beziehen bei · »

Wilhelm Heinrich.
Eine Wohnung ist zu oermietheii und bald

oder später zu beziehen bei
Robert Herrin-nun, Fleischermeisteix

Jn meinem Hause an der Promeiiade sind
mehrere Wohnungen  Aiissicht nach der �Brennt:
nade! zu oermiethein vierteljährlich und inonatlich.
Nähereå bei Niiiller, Hausbesitzer. .

Der von Frl. K r eil innehabende
Laden "m

ist vom 1. October er. zu oeriiiiethcn 
Carl Spiegel.

Jn meinem Hause ist der 1. Stock im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und October zu be-
ziehen. R. Hauschilck

Jn meinem Vorderhause ist eine Wohnung,
bestehend aus 3 Bimmern, 2 Kabinett» Slüche,
Entree imd alleni Zubehöh sowie Gartcnbenntziing
wegen {setting bes jetzigen Jnhabcrö zu vermiethen
und am 1. Oktober zu beziehen. 

J. Kalkbreiincr.
Eine Vatikan-Wohnung, zivei Stuben und

Kabinet, hiutenhcraug, ist zu vermietheii und
1. October zu beziehen bei C. Keim.

Eine Lfcnstrige Stube ist zu vermietheii und
1. October zu beziehen bei

Fabiain Schuhmachermsnx
Eine Stube im Hinter-hause, parierte, zu ver:

iniethen und 1. October zu beziehen bei
Epphnrdb Krakaneritrasza

Wegzugehalber ist eine Wohnung, bestehend
aus 2 Stnben, Kabinct und dein nöthigen Bei»
grinst, zu vcrniietlieii und October zu beziehen.

F. Wohl, Klosterstraße 11.
« Eine Stube mit Alkooe und Ktiche im 1. Stock

vornherauih und eine hintenheraus mit Alkovc,
beide mit dem dazu gehörigen Beim-laß, sind per
sofort oder l. October zu vermietheii

Neumann, Klosterstraße l0.

Zwei cgtuben im ersten Stock sind zu ver·
inietheii und 1. Oktober zu beziehen bei

August Steuer.
Eine Wohnung ist zu verniiethen bei

Nowalä
Eine Wohnung im 1. Stock hintcnheraiiis zu

nerinietlieii und October zu beziehen bei
Richard Hauschiltx

Wohnung zu nerinietlsen und bald odei intptek
zu liezieljisii bei Robert Heinrich.

Eine Wohnung, drei Stubem Küche und Bei-
gelaß, zu vermiethen nnd bald ev. October zu be-
ziehen. Niilietes in der Exped. d. VI.

Eine Wohnung, 3 Stuben, helle Küche und
Veigelasz per 1. Oktober und eine große Lseiistrixxc
Stube per bald zu beziehen, ist zu oermietheii

Paul Müller, Tliing
Eine Wohnung im Hinierhausa bestehend am;

zwei großen Stuben nebst Belgelaß, ist zu ver-
mietheii bei R. Lange.

Eine Wohnung non zivei Stuben mit heller
Küche und Beigelasz ist zu vermiethen und 2. Januar
1897 zu beziehen bei

W. Ullmaiiiy Schnhmacherinstr.
Kaserneiistroßc 26 Wohnung zu ver:

miethem  Engen Rritfe.

Rirstrsliche Nachctchtein
Am it. Sonntage nach Triuitntis, den 1:2. Juli predigen:

Poluisch Vorm. 7 Uhr: Herr: Pastok Nitriiiiskri
Deutsch Worin. 9V2 Uhr: Herr Diakoiiiisz sing«

mala ans« Konstadt »
Vorm. ll Uhr Kiuderlehrcz Herr Pastor .I!inkler.
Ylciclzmittag 2 Uhr: Herr Pastor HinklcrFreitag, d. l7. Juli fällt der Biochcngottesdietist aus:

um i! Uhr Beichte nnd heil. Abendmahl: Herr« Pasior
Yiitraiisktt

Standesaiiitliche Nachrichten.
gestatten: Am 4. Juli dem Schniiedeiiieister

Eriist Pohl c. S. Ernst, Hernianin Am 8. Juli dein
Gastbofbesiizer Ernst Maskos e. T. Frieda Gertrud

Chef-Wirkungen: Am 4. Juli der Kutscher Christian
Mnrzhti mit der Köchin Beute Bieivald Des l. der
Zgushälter Adolph, August Pohl mit der Köchiti �2 osinabit. Desgl der Arbeiter Robert, Reinhold Kirchiier
mit der Schuciderin Anna Wohthom Am 9. Juli
der Fiöiiigliche Stenersecretair Ernst, Richard, Art un;
Georg Kuoll mit Floreutiucy Annac Klara Kirchner

Hterpesätkes Am 6. Juli dem Oilfstveichensteller
oseph stögler e. S« Max, Robert, Karl 1 Monat alt.
esgL der Wirthschaftsiiispector Lndivig Malik 5|

Jahre alt.

[Iörsenkurse 
vom l0. Juli.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. coun- Anl. . . 4 W» 106,-

n n n 31/5 n 1051""
» » » . . 3 » 99,WBreslauer Stadtaul. . . IV: � 101,25

schier. Lnndsch. Ptiinsldriete . 3V: � 100,60
» » » 3 » 95,30

schlag· Prov.-Hilfskassen-Obligat. IV: » l00.8 !Pein. Hyp.-Bir.-Pf ibr. X . . 4 » 106 « «
Preuss. Pfnndbr. Bk. Pfdbr. XVII. IV: � 101,30
sollten. Hod.-Ür.-Act.-Bk.-Pfdbr. IV. 4 » 105,45

do. do. I.u.II. IV: ». l00, !-·!
do. do. lll. 3V: � 10l,-

Aualandiache Fonds.
Oesterr.  lold-Rente . 4 0/0 l04�UU

» Silber- » 475 » 102,20
Ungar. Gold- » 4 � 104,50

» Kronen » . 4 » 10U,-
Russische Staats-Rente 4 » 67.-
Politische Pfandbriefe 4V: » 68,7U
isoliert. Rente . 4 » disk«
Rumiin. Rente ainort. . 5 » 100.LIU

. » von 1890 4 « 88,2U
lilexikaisisclia Anleihe onus. . 6 » 96J

» Eisenbnlni-Anleilie 5 » U7,-
D iv e r s o.

Russische Eisenbnhn-Obligat. . 4 Wo 102.7 
seines. Bnnkvereins-Ant l. Div. . 7 » 129,9 

» Bod.-Cred.-Banlc-Aet. .. 7 » l45s9i
Linke, Wngenbntlfnbrik » M« » 196,«.3 Breslnner Electr. Strasaenb. » 8 » 185-7-«
Grosclioiin Cementfnbrik » 10V: � 183.77�
Ver. Königs� öc- Lnnrnhiltte » 4 » l53rBraunschweiger 20 Thln-Loose � 107.4�
Köln-Mindeuer do. 3V: � 140,-Oeaterr. Banknoten -- 1701�
Russische do. �- 210

zur Ausführung allerln das Dannach gehörenduln
Geschlfto emp�ehlt sich E, nöh�aht.



2. Beilage zu Alt. 53 des Yamgcauer Htadtlikaitea
N a m s l a u � Sonnabend den ll. Juli 1896.

� Jm Kampfe mit einem Bären schwer ver-
wundet wurde am Freitag im Hagenbeckschen
Circus in der Berliner Gerverbe-Ausfiellung der
Dresseur Miit-Mann, HagenbecPs Schwager.
Möhrmann hatte in der Borftelluug die Schluß-
nummer vorzuführen, bei welcher gleichzeitig Löwen,
Tiger, Pantherkatzem sowie drei verschiedene Bären,
unter diesen ein Grizzlybäy sowie eine kräftige
Dogge in der Arena auftraten. Gelegentlich der
Vorführung des Grizzlybären stürzte fiel! das
Thier auf Möhrmann und packte ihn mit seinen
gewaltigen Stuben und gleichzeitig drangen auch
die beiden anderen Bären auf ihren Herrn ein.
Die Bulldvgge leistete Möhrmanu sofort Hilfe,
indem sie die letzteren beiden Thiere zuriickjagte,
während es den herbeigeeilten Wärterii gelang,
den Grizzlybäreir mit Peitschenhieben zurückzu-
treiben. Möhrmann hat bei dem Kampfe fchwere
Verletzungen erlitten.

� Emile Augier, der bekannte frauzöstfche Dra-
matiker, trat eines Tages in ein Pariser Gafe, in
dem er kurz vorher eine Erfrifchung zu sich genommen,
und wandte sich mit der ängstlichen Frage an den
Kellner: ,,Habe ich nicht auf dem Tische ein kleines
Packetchen liegen Ia�en?" � »Nein, mein Dur-«,
verfehle der Kellner � »O, das thut mir aber
fehr leid; ich möchte nicht, daß das �Bade! in
fremde Hände käme, es enthält einige fehr werth-
volle . . &#39;� -� ,,Juwelen, mein Herr?« fragte der
Kellner lächelnd. � ,,Juwelen? ach nein, aber
Skorpione, einige fehr seltene und werthvolle Ex-
emplare.« �- Der Kellner lächelte nicht mehr, er
wurde im Gegentheil todtenbiaß, zog ein kleines
Packetchen aus der Rocktasehe und reichte es dem
Schriftsteller mit verlegenen Blicken. Augier ent-
fernte fich mit vergniigtem Lachen, denn das Packet

enthielt keine Skorpione, sondern einen Schmuck,
den er für seine Frau gekauft hatte.

� ,,Hurrah, wi hebbt ivat wunnen!« rief
ein Hofbesitzer eines Kreises unweit Hohn, als
ihm mitgetheilt wurde, das; auf fein Thierschaw
loos eine ,,Reinigungsmafchtne« gefallen sei.
Natürlich dachte der brave Mann an eine Korn-
reinigungsmafchinr. Er fchickte einen großen Acker-
wagen um die »Masehine« abhvlen zu lassen,
und fuhr vor dem »Gabentempel« vor. �St!
muII mine Maschine afholen.« � »So, fv -
ach immer�, sagte der Gewinnausgebey nachdem
er das Loos geprüft, zu seinem jungen Mann,
�greifen Sie doch mal links in die Schachtel nnd
holen Sie mal Herrn K.�s Gewinn heraus!"
Der Mann machte ein fehr erstauntes Gesicht,
als man ihm statt der Kuusreinigungsmaschine
einen � Lampenputzer aushändigtn ,,Wat? dat
fchall min Gewinn sin? Jck hebb�n Reinigungs-
maschine wunneu!« � »Na, ist das etwa feine�,
sagte der Gewiunausgeber nnd hielt dem Glück-
lichen das 50-Pfennig-Diiig unter die Nase. �
Also darum den großen Wagen gerüftet und die
zwei starken Pferde vorgefpannti

� [Fußbodenanstreich.] Ein viertel Pfund
Gerbholz wird in 2 Litern Wasser ausgekocht und
durchfeiht; nun fügt man 1-2 Pund gelbes Wachs
hinzu, läßt die Masse 1 Stunde bei öfterem Umrüh-
ren kochen, gießt �/2 Liter kochendes Wasser hinzu,
kocht noch eine halbe Stunde und läßt die Masse
kalt werden. Merkt man, daß sie anfängt« steif zu
werden, so mifcht man etwa 100 g in wenig Wasser
aufgelöste Pottafche darunter und» rührt sie tüchtig,
bis sie cremeartig geworden ist. Den Fußboden
reinigt man gründlich und läßt ihn trocknin, dann trägt
man die Masse mit einem wollenen Lapen auf, läßt

sie antrocknen und bürstet sie, bis der Fußboden

blank ist. 
Yer Doppekganger
Novelle von I. Pierinnen-Ha. 
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»O, ich bin außer mir! � Daß das gerade
heute passiren muß! � und noch dazu im legten
Augenblick!« rief verzweifelt eine vornehme junge
Dame im Ballftaat, und vor Aerger traten ihr die
Thränen in die Augen.

»Die Sache ist fehr fatal, liebe Herrnine, aber
leider nicht zu ändern«, versetzte achfelzuckend die
noch jugendlich fchöne Frau von Technik»

»Warum erlaubeft Du Thomas aber auch, heute
früh nach Haus zu reifen?� sagte Herminie � ihre
Schwester � in fast vorwurfsvollem Tone.

»Liebe Schwester, wie hätte ich ihm verweigern
können, feine sterbende Mutter noch einmal zu sehen!
Meinst Du, ein Diener habe nicht so gut ein Herz
im Leibe wie unsereins? Wir konnten doch auch
nicht im voraus wissen, dvß der Kutscher heute
folch� ein Unglück haben und sich den Fuß verrenken
würde!«

»Man möchte wahrhaftig meinen, er hätte
es absichtlich gethan«, stieß Hermine gereizt hervor.

Sie trat vor den gießen Spiegel, der von der
Decke bis zur Erde reichte, und betrachtete mit dem
Ausdruck tiefsten Bedauerns die schlanke Gestalt in
der eleganten Balltoilette, die ihr in dem Spiegel
gegenüberstand.

»Wenn ich denke, wie viel Mühe dieses Kleid
gekostet hat!" seufze sie, �i6 habe die Modistin
bald zur Verzweiflung damit getrieben � und



ganz umsonst! � kein Mensch bekommt es
heute Abend zu sehen.«

,,Was nützt dieses Klagen, Hermine!«
gegnete Frau von Trebnitz etwas ärgerlich, ,,ich
bin in derselben Lage wie Du; aber was
hilft�s? � dem unvermeidlichen muß man sich fügen.«

»Ich muß niich aber nicht fügen!" und Her-
minens kleiner Fuß kam mit dem dicken Smyrna-
teppich in nicht allzu zarte Berührung � ,,ich kann
Dir gar nicht sagen, wie ich mich auf diese Ge-
sellschaft gefreut habe! Wenn ich nur irgend einen
Rath wüßte, was man thun soll.

Sie stockte.
Da wurde einige Sekunden später die Thür

mit lebhaster Bewegung geöffnet und ein schlanker,
junger Mann in hellgrauem Anzug trat ein.

»Wie! Du bist es, Oswald?« begrüßte Frau
von Trebnitz mit frohem Erstaunen den jungen
Mann. »Woher kommst Du? Jetzt zu dieser
Standes«

,,Direkt von zu Haus. Mit Papas Besinden
geht es besser da habe ich sehnell einmal der Stadt
den Rücken gekehrt, um zu sehen, wie es meinen
beiden Eousinen geht. Wie geputzt Jhr beide seid?
Wollt wohl in Gesellschaft geben?�

Frau von Trebnitz ließ sich seufzend in einen
Stuhl sinken, Hermine machte eine ganz verzwei-
felte Miene.

»Mein Gott, was ist denn geschehen ?« fragte
der junge Mann, fegt wirklich etwas erschrocken.

,,Etwas höchst Aergerliches!« stiesz Herminie
hervor.

»Vor zehn Minuten kommt die Köchin und
meidet, daß der Kutscher sich den Fuß verrenkt
hat; der Diener ist heute früh zu seiner kranken
Mutter gereist; und wir sitzen nun da, six und
fertig in Toilette, und haben niemand, der uns
fahren kann. Die Baronin Sagan hat Ball heute
Abend, Graf Boltin und seine Gemahlin werden
auch dort sein, ich habe mir ein neues Kleid dazu
anfertigen lassen, � kurz und gut, ich bin außer mir!"

nun

eilt:

»Das ist Pech!« meinte Oswald von Burg-
stedt mit aufrichtigem Bedauern, »aber ist denn
hier in der Nähe nirgends ein Wagen auszutreiben ?�

,,Nirgends«, entgegnete Frau von Trebnitz
kopfschüttelnd.

,,Ach, Vetter, sinn doch auf irgend eine Aus-
hülfe!« bat Herinine und sah dabei mit ihrem hüb-
schen Gesicht flehend zu dem jungen Manne auf.

Dieser überlegte einen Augenblich
»Ich will euch etwas sagen«, meinte er dann,

während es muthwillig in seinen blauen Augen
aufleuchtete, ,,gebt mir des alten Kutschers Martin
Handschuhe, Rock und Hut, und ich selbst will Ench
fahren."

Hermine machte zu diesem Vorschlag ein etwas
ungläubiges Gesicht, ihre Schwester aber sprang
auf und klatfchte vergnügt in die Hände.

»Das ist ja eine herrliche Jdee!« rief sie, ,,Os-
wald, Du bist unser Retter! � Wenn Du Dich
gut in die Decke wickelst, wird Niemand Deine hell-
grauen Beinkleider bemerken.«

,,Jch will hoffen, daß mich Niemand bemerkt
·�- das ist die Hauptsache«, lautete die Antwort.

»Das wäre allerdings schlimm-«, meinte Frau
von Trebnitzz ,,sei ja recht vorsichtig, liebster Os-
wald. Bedenke, wenn mann Dich erkennen und
die ganze Geschichte bekannt würde, ja wohl gar in
die Zeitung käme �- Blamage für uns!« �

»Nun, so schlimm wird die Sache wohl nicht
gleich werden«, meinte Oswald und ging an sein
neues Amt als Kutscher.

Zehn Minuten später wurde der neue Kutscher
von den Beiden Damen in Augenschein genommen.
Die Bestchtigung fiel ganz befriedigt aus. Die
hellgiauen Beinkleider beeinträchtigten zwar den gu-
ten Eindruck ein wenig, doch hoffte man, die Decke
werde diesen Mangel genügend verbergen.

»Keinessalls darfst Du vom Bock steigen«,
schärfte Frau von Trebnitz ihm ein, »und vergiß
um Himmelswillen keinen Augenblick welche Rolle
Du spielstl Vor dem Sterben Hause in der Parl-

allee halte einen Moment. Jch habe versprochen,
Helene abzuholen. Daß Du aber, wenn sie ein-
steigt, nicht etwa aus Versehen den Hut abnimms.«

»Zu Befehl, gnädige Frau«, erwiderte Oswald
Die Damen stiegen ein, der Wagenschlag flog

zu, der improvisirte Kutscher zog die Zügel an.
Es war ihm nicht mehr Zeit geblieben, zu fragen,
wer diese Helene denn sei. »Hoffentlich eine
Fremde«, dachte er.

Mit den Zügeln in der Hand, da oben auf
dem Kutscherboch wurde ihm bereits etwas unbe-
haglich zu Muthe, und sehnlich wünschte er, die
sich selbst auferlegte Aufgabe schon hinter sich zu haben.

»Wenn mich einer der anderen Kutscher erkennt?«
dachte er.

Frau von Trebiiitz Pferde waren auch nicht
nach seinem Geschmael

»Die gehen ja so langsam nnd schwerfällig, als
zögen sie einen Leichenwagen hinter sich her«,
brummte er halb ärgerlich vor sich hin.

Jetzt hielten ste vor dem Nothen Hause der
Parkallea

,,Endlich! ich fürchte schon, ihr hättet mich ver-
gessen!« rief eine ftische, glockenhelle Stimme, und
eine stattliche, jugendlich Gestalt. in einen eleganten
�lbenbmantelgebü�t, kam schnell aufdem Wege zugeeilt.

So schnell sie auch darin Oswald�s forschenden
Blicken entging, waren diesem doch weder ihre fein-
geschnittenen Züge, noch der schelmisch-muthwillige
Ausdruck ihrer Augen entgangen,die demleichtgewellten
Haar an Schwärze nichts nachgabem

Er versenkte sich mit feinen Gedanken so in die
pikante Erscheinung, daß er ganz mechanisch weiter
durch die hellerleuchteten Straßen fuhr und erst wie
aus einem Traum erwacht, als er vor dem Hause
der Baronin hielt, und die drei Damen, die er ge-
fahren hatte, die teppichbelegten Stufen hinaufstiegen,
und die beneidenswerthen Thüren sich hinter ihnen
schcvssskli Fortsetzuug folgt.
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